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~~r hoher ragt die Mauerder Wesersperrebei anhaltenderTrok-
'keriheitaus dem Wasser. ' .

Kßine Wassernot in Eupen

Reserven reichen. . '

bis Ende des Jahres
Eupen. - Während die Ei-

felgerrleinden BütgelJbach und
~iiningenschon Maßnahmen
ergreifen mußten,. um ~.en
Wa,sserverbrauch emzuschran-
kè'ij,stellt sich dieses Problem
irn Eupener Land 'noch nicht.
Zwar, ist der Pegel der Weser-

. talsparre .erheblich gesunken,
doch sollen die Reserven, laut
Chefingenieur J:?r. Rudi Col-
henne noch bis zum Ende des
Jahres' ausreichen, selbst wenn

- keine nennenswerten Nieder-
schläge fallen würden.

1)efizite
. in der Wessertalsperre sind
derzeit noch etwa 15 Millio-
nen cbm Wasser gespeichert.
In der Aufbereitungsan:lage
werden zur Zeit täglich etwa
65 '000 . cbrn Wasser verarbei-
tel'.' Vor Beginn der Urlaubs-
zeit .waren es täglich rund
85..000 -cbm.: In . Spitzenzeiten
hat .die Sperre sogar bis zu
90000 cbm Wasser abgege-
ben, was nur möglich war, in-
dem die 50 000 cbm Reserve
in Anspruch genommen wur-
de, die vor einigen Jahren am
Ausgang der Aufbereitung'san-
laie,;,angelegt worden war.
Da sich die Wasserabnahme

höchst ungleich über den. Tag
verfeilt ist es ohne weiteres
,möglich dank der Reserven,

,.'f,; .

§upener Land
Stromausfälle
schnell behoben
:Eupener Land. - Infolge

'·dês Gewitfers, das in der
'Nacht"zum Sonntag über das
Eûpener Landhinwegzog, kam
'es arrverschiedenen Stellen zu
Stromaùsfällen, die jedoch alle
sehnelI behoben werden konn-.
, ten'. Das Gewitter: das mehrere
Sfunde~Jang andauerte, brach-
te .riur' .wenig Abkühlung und
nur mäßige Niederschläge.
Ohile Schäden anzurichten zog
, die' G~witterfront in östlicher
Richtung weiter.

die entstehenden Defizite bei
der Aufbereitung auszuglei-
chen. Diese ist auf eine Kapa-
zität von 3750 cbm pro Stun-
deausgelegt. Werden nun, wie
es in Hitzeperioden des öfte-
ren der Fall ist, 4500 cbm und
mehr Wasser von den Ver-
brauchern verlangt. greift man
auf die Reserve zurück, die
dann in den ruhigeren Nacht-
stunden aufgefüllt wird.

Sparsam
An der Talsperre hat man

trotz des ausreichenden Vorra-
tes Im Sperrsee einige Spar-
maßnahmen ergriffen. So hat
man die Wasserabgabe an die
Weser in der Urlaubszeit ge-
drosselt, da weniger Firmen
darauf zurückgreifen. Ohnehin
wird des Nachts diese Abgabe
von 200 Litern pro Sekunde
auf 50 Liter herabgesetzt, um
kostbares Naß zu sparen.

Nach dem Betriebsurlaub
wird der Verbrauch sicherlich
wieder ansteigen, besonders
wenn die große Hitze weiter
anhält. Sollten tatsächlich
größere Niederschläge ausblei-
ben, könnte die Lage zum Jah-
resende schon kritisch werden,
ein zw.eiter schneearmer Win-
ter würde .dann gewiß Proble-
me mit sich bringen.

(.
\

Moresnet
Offene
Einkehrtage
Moresriet. - Unter der Lei-

tung von Pater Bernardinfin-
den am Samstag, dem 29. Juli,
und am Montag; dem 31. Juli,
von 9 bis 17 Uhr offene Ein-
kehrtage im Kloster von Mo-
resriet statt.

Die Tag~ stehen
unter dem Thema -Reinkarna-
tion. und »Brauchen wir eine
Erlösung?. Für das Mittages-
sen müssen die Teilnehmer seI-
ber sorgen. Der. Nachmittags-
kaffee wird im Kloster serviert.

.W{!tibewerb in Eupen
:UDsere Stadt wird schöner«
, Eupen, - Die Stadtverwal-
tung weist nochmals darauf
hin, "daß interessierte Bürgerin-
nen .und Bürger ihre Kandida-
tur für den Wettbewerb im
Ràhmender Stadtve';schöne-
.'rung stellen können.
Wie bereits mitgeteilt, wur-

äe beschlossen, den Wettbe-
\Verb in diesem Jahr wiederum
in seiner' ursprünglichen "Form
durchzuführ.el1, d.h. für folgen-
de drei 'Kategorien:
1. Blumenschmuck an Haus-
._ wänden, Balkonen und Fen-
- stern:
2. Geschmackvolle .Cestaltung
der Vorgärten;

3. Restaurierung und Aufwer-
tung der Fassaden.

Teilnahmeberechtigt sind alle

Einwohner der Stadt Eupen.
.Auch Bürgerinitiativen, die das
Ziel der Stadtverschönerung
verfolgen, .kônnen teilnehmen.'
.Die 'Teilnahme an den beiden
ersten W~ttbewerben ist spä-
testensbis zum 1. September
dem .Stadtbauamr schriftlich
oder' mündlich ri,itzuteilen.
Für den! Wettbe'werb -Re-

staurierung und: Aufwertung
'der Fassaden. gilt der 30. No-
vember als letzter Anmeldeter-
, p

rnin.
Den Teilnehmern wird der

Empfang ihrer Bewerbung
schriftlich bestätigt. Die Mit-
glieder des Stadtrates und die
Jurymitglieder sind von der
Teilnahme an dem Wettbe-
werb ausgeschlossen.

lOPlllB ~ill~@
Der Kgl Marienchor in der Tschechoslowakei

Impressionen.
erfolgreichen ,Konzertreise

•emer

vielén Fassaden restauriert das, Quartett uiid die Solisten,
wird. Schließlich ·feiert Uhers- mit zum Teil in slawischer
ky Brod im Jahre i992 den Sprache vorgetragenen Lie-
vierhundertsten Geburtstag' dem.
des großen Humanisten und Konzert im Museiun
Pädagogen Ian Comenius und Der Gastgeberstadt Uhers-
möchte dann in neuem Glanz
erstrahlen. ky Brod und' dem Comenius-
Der gastgebende Dvorak- Museum war.der folgende Tag

gewidmet
Chor begrüßte die Weitgerei- Der Dvorakchor' nimmt im
sten mit einem Ständchen, das k I .
vom Marienchor mit einer u turellen Leben von Uhersky

Brod einen besonderen Platz
Weise in tschechischer Sprache ein. In drei Sälen des Museums
beantwortet wurde, -wird seine Geschichte darge-
Glorreiche Vergangenheit stellt, einen angemessenen
Der folgende Tag stand Platz nimmt hierbei die Erinne-

ganz im Zeichen der reichen rung an den Besuch in Eupen
Vergangenheit der Gegend. In im Oktober 1988 ein ..
Kromercz wurde das herrliche
Barockschloß der Bischöfe von Dem Mùseûnisbesuch folgte
.Olmütz besichtigt, das in den ein Empfang durch den Bür-
letzten Jahren sorgfältig re- germeister von. Uhersky Brod
stauriert wurde, nachmittags und Vertreter' der Friedensbe-
die Kathedrale von Velehrad, wegung. ,
die den slawischen National- Am Abend bestritt der M~-
heiligen Methodios und Kyril- rienchor dann' sein zweites
lus gewidmet ist. Am Abend großes Konzert in der ÇSSR;

-Prachtvcller Rahmen hierzu
gind es dann in den Kurort Lu- war der Säulensaal des Come-
hacovice, wo im modernen
Kulturzentrum das erste offi- nius-Museums. In der hervor-
zieIle Konzert auf dem Pro- ragenden Akustik dieses 'ehe-
gramm stand. maligen Pferdestalls kamen die
Den ersten Teil des Abends Stimmen des Männereheres

gestalteten die Damen des voIl zum tragen, und ein be-
Dvorak-Chores unter. der Lei- geistertes Publikum' entließ die
tung von Dirigent .Antonin Sänger erst nach mehreren Zu:
Veselkà, Dann kam der große gaben. .
Auftritt des Manenchores. der Treppenkonzert
im konzertanten Teil an- Am folgenden Tag führte
spruchsvolle Werke zu Gehör die Reise ins goldene Prag, wo'
brachte, darunter die -Römi- ein Konzert im Treppenhaus
sehen Weinsprüche. von Cine- des Nationalmuseums den krö-
rners. Dem ließ der Marien- nenden Abschluß der Reise" bil-'
chor einen Streifzug durch das den sollte. Die Akustik unter
Volksliedgut Europas folgen. der mächtigen Kuppel des
Schon zwischen den, einzel- Treppenhauses bietet einige

nen Liedern spendete das auf-·' Schwierigkeiten, und so galt
geschlossene Publikum im es, eine sorgfältige Auswahl
. vollbesetzten Saal viel Beifall. der vorzutragenden Werke zu
Besonderes zu gefallen wußten treffen.

""

Dirigent Ferdinand Frings
. gelang es mühelos, seinen
'Chor auch unter diesen
schwierigen Verhältnissen zu
einer neuen Höchstleistung zu
führen, die von dem sachver-
ständigen Publikum mit tosen-
.dem Ablaus gewürdigt wurde.

Selbst ein Fernsehteam film-
te den Auftritt des Eupener
Chores im Nationalmuseum.
die Aufnahmen' wurden' noch
.am gleichen Abend in' den'
Hauptnachrichten gesendet.
Mit einer Einladung, zum Co-
menius-Iahr 1992 in die CSSR
zurückzukehren, verabschiede-
te schließlich der Vertreter des
Kultusministers den Marien-
. chor,' der 'sich nun aufmachte,
die Schönheiten der goldenen
Stadt zu entdecken. '

Eupen/Uhersky Brod. - Ein
Jahr lang hatte der Kgl, Ma-
rienchor"Eupen sich' intensiv
auf die Konzertreise in. die
CSSR vorbereitet, zu der i1in
der Dvor"ak-Choraus Uheisky
Brod, der im vergangenen Jahr
in Eupen weilte, eingeladen
hatte. Der stürmische Applaus,
den der Chor bei allen seinen
Auftritten während der einwö-
chigen Reise durch die Tsche-
choslowakei erntete, lohnte
die Mühen und entschädigte
die Sänger und ihre Begleiter"
für manche Unzulänglichkeit
während des Aufenthalts in ei-
nem schönen, aber armen
Land.
Schon auf der Hinreise gab

der Marlenchor beim Zwi-
schenaufenthalt in Eging am
See, im Bayerischen Wald, ein
kleines Konzert für die Gäste
des. Etappenhotels. das großen
Anklang fand. Nicht nur das UnvergeBlicheEindrückebrachteder Besuch der goldenen Stadt Prag für die Mitglieder des Marien-'
Publikum spendete den Sän- ,chors. '
gern hier donnernden Applaus,
auch Pelrus sparte nicht mit
DonnerhaIl und öffnete die
Schleusen des Himmels der-
maßen, daß selbst Dirigent
Ferdinand Frings naße' Fûsse
bekam, als er sein Gepäck aus
dem überfluteten Erdgeschoß
des Hotels retten woIlte.

Klingendes Wien
Da dieMusikstadt Wien auf

der Reiseroute lag, nutzte der
Chor die Gelegenheit, um die
einstige Metropole der Donau-
monarchie bei einem weiteren
Zwischenaufenthalt kennenzu-
lernen .. Nach einer Stadtrund-
fahrt unter sachkundiger Füh-
rung gab der Chor im Ste-
phansdom ein kurzes Ständ-
chen, ehe man sich zu FuIS auf-
machte, um, das versteckte
Wien der malerischen Gäßchen
und stillen Hinterhöfe kennen-
zulernen.
Nicht entgehen ließ der Ma-

rienchor sich die Gelegenheit,
im Innenhof des Hauses des
Deutschritterordens, mit seiner
berühmten Akustik, einige' be-
sinnliche Lieder zu singen.

In einer anderen Welt
Schon am nächsten tag

hieß es Abschied nehmen von
der Weltstadt an der Dortau,.
und weiter ging die Reise zum
Grenzübergang, Bratislava.. Wo
die strengen Kontrollen daran
erinnerten, daß man sich in
eine andere Welt begab.
Nach einem Aufenthalt von

mehr als einer Stunde konnte,
die Reise 'schlteßllch rfortge-
setzt werden. Durch eine schö-
ne, weite Landschaft gelangte
der Bus mit seinen68 Fahrgä-
sten schließlich nach Bratisla-
va, wo viele Häuser einen un-.
ge~f1~gten Eindruck machten,
lediglich das Haus der Ge-
werkschaft wirkte prunkvoll
und gut unterhalten. Statt Ge-.-
schäftsreklamen sah man hier

. -überall an' den Häusern Paro-.
len für den Frieden lind den
Sozialismus.
Hinter' Bratislava führte die

Reise erneut durch -eine Iiebli-
ehe Landschaft mit riesigen
Getreidefeldern. Die Dörfer
wirkten freundlich und waren
zumeist .blumengeschmückt.
Die nähere Umgebung des
Reiseziels Uhersky Brod ließ
einen Bogen .zur Heimatschla-
gen, vieles erinnerte hier an
die Landschaft der Eifel,

BegrüBung mit Gesang
In Uhersky Brod holte die

Wirklichkeit die Reisegesell-
schaft wieder ein. Viele Häuser
sind hier in einem desolaten . Im prachtvollen TreppenhausdesPreger Nationalmuseumsgab der Marienchorein vielbeachietesKon-
Zustand, 'wenngleich auch an zeri,

Abschied
Nach einer ausgiebigen Be-

sichtigung der Prager Altstadt,
in deren Verlauf der Marien-
chor nach ein kleines Könzert
im mächtigen Veitsdorn into-
nierte, hieß es am Abend, Ab-
schied von lieben Freunden
nehmen. Die Stadt an der
Moldau hintérließ einen nach-
haltigen ,.Eindruck beiaIlen
Teilnehmern 'der Konzertreise
bei der viele neue Freundschaf~
ten .geschlossen wurden. Den
letzten Abend verbrachte man
zusammen mit den' tschecho-
slowakischen Freunden.

... Mit der Hoffnung auf ein
Wiedersehen mit guten Freun-
den startete man am nächsten
Morgen zur Heimreise,' nicht
ohne dem Dvorak-Chor für
seine Ga~tfreundschaft und die
herzliche Betreuung während
des Aufenthalts in der CSSR
'zu danken.


